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Bericht der Saale Ztg

Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
er en ſind der dte e Handelserträg un der Entwurf i die Errichtung eines

da tionaldenkmals für Kaiſer Wilhelm
Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf betr Alters

und nvaliditätsverſicherung der Arbeiter
Staatsſekretär v Boetticher Wenn ich und ich denke

es iſt micht anders möglich einen Einleitungsvortrag zu dem
urf der hier zur Berathung ſteht für ſelbſtverſtändlich

ſo möchte i Se mit einer captatio benevolentiae be
nicht in dem Sinne als ob ich es für nothwendig hielte

Hauſes zu einer wohlwollenden Prüfung derV der ündeten Regierungen aufzufordern Eine ſolche
Ahnotkerung würde mir entbehrlich erſcheinen nachdem die über

wiegende Mehrbeit des Hauſes ſich bereits auf den Boden der
Sozialpolitik der verbündeten Regierungen geſtellt hat und nach
dem wenn nicht alle Anzeichen trügen ſie auch jetzt bereit iſt
ein beſonders erhöhtes Intereſſe der Löſung der uns vorliegenden
geſetzgeberiſchen Aufgabe zuzuwenden Die captatio benevolentiae
möchte ich in meinem Intereſſe ausſprechen und zwar um deswillen weil bei der vorliegenden Materie die d des Stoffes
der zur Beſprechung gebracht werden kann eine ſo außerordentliche
iſt daß es zumal in dem Rahmen eines einleitenden Vortrages
kaum möglich iſt erſchöpfend zu ſein Ich tröſte mich aber
damit daß einerſeits eine gar ihe von Bemerkungen die in
der Heffentlichkeit über den Gegenſtand gemacht ſind ſchon im
Laufe der Vorſtadien ihre Erledigung indeß haben alſohier einer Beſprechung nicht mehr bedürfen ſodann tröſte ich
mich damit daß die durchaus nothwendige ſehr eingehende
Diskuſſion die über die einzelnen Paragraphen des Geſetz
entwurfs wird geführt werden müſſen eine hinreichende Ge
legenheit bietet um alles das was zu bemerken iſt genügend zu

digenwer Geſetzentwurf iſt nicht aus dem Aermel geſchüttelt Er
hat eine reiche und große Reihe von Vorſtadien durchgemacht und
er hat eine Kritik in der Preſſe und in wiſſenſchaftlichen und Fachſgriſten erfahren wie kaum jemals eine andere arlage Die

verbündeten Regierungen ſind für die Kritik dankbar ſind
namentlich für denjenigen Theil der Kritik dankbar welcher von
Männern der Wiſſenſchaft von Männern der Praxis ausgegangen
iſt und welcher für die Fortbildung des Geſetzentwurfs eine ganze
Reihe non nützlichen Dingen ergeben hat
die verbündeten Regierungen für denjenigen Theil der Kriti
aber auch dieſen haben ſie nutzbar gemacht welchem aus

eſprochen oder doch offen ſichtlich eine politiſche Tendenz zugrundeg Dieſer Theil der Kritik litt vorwiegend an dem Fehler daß

er zu t zu plötzlich und ohne genügende Unterlage eines
gründlichen Studiums der Motive abgegeben war Mir fiel dabei
immer das Wort ein Schnell fertig iſt die Ju mit dem
Wort Wenn ich dieſes Wort auf dieſen Theil der Kritik an
wende ſo müſſen es recht jugendliche Geſtalten geweſen ſein die
bevor der Entwurf in extenso publizirt war und bevor die Be
gen beigegeben war nach dem bekannten Satze Jch kenne
ie Abſichten der Regierung nicht aber ich e ige ſie, fertig

waren mit einem verwerfenden Urtheil über dieſe Vorlage Aber
wie geſagt auch dieſe Seite der Kritik iſt von uns eingehend und

ſachlich ärnir worden und auch aus ihr haben wir ja einige
nützliche Bemerkungen geſchöpft Eines aber darf man nicht ver

n wenn man alle dieſe kritiſchen Betrachtungen würdigt
Erſcheinung die mir vielfach F8 iſt eindas t der Theil der Kritik nämlich und

bitten bei der r des Geſetzentwurfs in dieſem Hauſe
ch zu hüten der vielfach auf z et hatein ab ch kein et welchen

ammenhange dieſe Ei iten mit dem ganzen Syſtem
nn ich an die Erläuterung der weſentlichſten Punkte die bei

cht komm ſder Berathung des Geſetzentwurfs in Betracht oe ſchöpfend ſein können werdewerde ich wie geſagt nicht erſchi
aber nach dem ſyſtematiſchen Aufbau auch meine Bemerkungen
einrichten und e wenigſtens eine Reihe von Zweifeln und
Bedenken wie ſie mir aus den Privatgeſprächen von Mitliedern dieſes Haufes entgegengetreten ſind c zu können

Sie den erſten Paragraphen dieſes Geſetzentwurfs betrachten
ſo finden Sie bereits eine weſentliche Abweichung von dem bisher
bei dem Aufbau unſerer ſozialpolitiſchen Seesgerung beobachteten
Prinzip Sie finden hier eine Ausdehnung der Wohlthaten des
Heſeßes auf die geſammte gegen Lohn beſchäftigte Arbeiterſchaft
Man hat und gewiß aufgrund einer n t unterſchätzenden
Erwägung uns entg n weshalb man nicht eineBeſchränkung bei der Auswahl der Perſonen die von dem Geſetz
entwurf betroffen werden ſollen eintreten Iaſſe weshalb man ins
beſondere ſich nicht auf den Kreis de onen beſchränkt

welche ſchon gen würtig von der I cherunosgeſts
betroffen und man hat hinzugefügt daß es beieiner Materie wie die borliegende iſt um

mehr en erſcheine ſchrittweiſe vorzugehen und aus der
G des Geſetzes auf einen kleinen Kreis von Perſonen

J die Er rungen die dazu befähigen den Werth
Artheilen Die verbündeten Regierungen waren der Meiß eine Alters und Invalid la toverſicherung billig und

durchgeführt werden könne als wenn
nach Maßgabe des dem Geſetze

c

enen auch jetzt gleich erfaſſe ichſo meine ich damit billigerweiſe Es lar
den welche die Freizügigkeit der Arbeiter

nen Secſel ihrer Thätigkeit ausübt es im vöchſten
rade würde wenn man den Arbeiter der heute

en unter das Geſetz fallenden Betriebe angehört und morgen
eurs tritt der Wohlthaten des Geſehes für die er vielleicht

t Reihe von Jahren Opfer gebracht hat verluſtigw rde oder wenn man m die Gelegenheit nehmen
ollte durch eine Fortſetzung des Verſicherun r ren ſich

aigen Vortheile zu ſichern welche ſeinen Berufsgenoſſen zu
e werden Wir ſind auch der Meinung daß wenn man aus

entlichen Mitteln alſo auf Koſten des Reiches einen Theil
zuigen Beträge deckt welche dem invaliden Arbeiter uhnet

uur ſollen es ebenfalls unbillig ſein würde dieſe Wohlthat
auf eine beſtimmte Kategorie von Arbeitern zu beſchränken

und n timmt tWhedt alle glei zeitig an den Wohlthaten des Reichszuſviſſes
zu laſſen Wir werden ja allerdings eine ſehr erans Zahl von verſicherten Perſonen erhalten Nach den vor

von de ſtatiſtiſchen otizen wird zumal wenn der Bundesrath
cht r ihm im 8 1 beigelegten en niß GebrauchSe eine Perſonenzahi von 13 Millionen Arbeitern im

en e Wſ die Folgen des Alters und der Jnvalidität
Di en müſſene Verſicherung ſoll nach Abſicht des Geſetzes die Frucht

hen daß dem alten und dem invaliden Arbeiter eine Rente zu
wird Man hat darüber geſtri ob es rationell ſei die

beizubehalten und ob man ſich nicht vielmehr auf die
e zu beichre Man t geſagt wen das Schick

en
hat hohen Lebensalter arbeits

MinDoln

e rar denn eine Unterſtützung aus öffentlichen

Geda
sugerwenet zu werden Allein ich glaube doch daß

iſexli Botſchaft vom Nov 1881welcher neben der Jivelldecelte e Altersrente in Aus

iger dankbar re

s auf

klaſſen im

enden geſetzlichen Beſtimmungen zu be ich

erun COA ,t

genden ſozialpolitiſchen nkens zu aſſendee

t nahm ein ſehr glücklicher und geſunder iſt Es iſte für die arbeitende Bevölkerung die Ausſicht dermleinſt m

den ſicheren und beſtimmten Genuß einer Rente zu kommen auch
ohne Rückſicht auf ihre Jnvalidität einen außerordentlich be
ruhigenden Charakter hat An Unfall an Krankheit denken

Berge von unſeren Arbeitern alt zu werden hoffen ſie alle und
die Rechnung ihre Arbeitsunfähigkeit ausgeglichen zu ſehen durchdie Zuſicherung eines Einkommens welches huen einen beſtimmten

Lebensunterhalt gewährt iſt für ſie von nicht zu unterſchätzen
dem Werthe

Die Geſetzesvorlage nimmt eine Rente in Ausſicht welche
variirt einestheils nach Maßgabe der ortsüblichen Tagelöhne in
den verſchiedenen Beſchäftigungen und welche theils variirt nach
Maßgabe der Beträge die der einzelne Verſicherte leiſtet Man
hat die Höhe der Rente bemängelt man hat ſie ein Butterbrot
genannt man iſt von ſozialdemokratiſcher Seite ſo weit gegangen
zu gen für dieſes Linſengericht ſolle der Arbeiter ſeine Freiheit
hergeben Nun von all dieſen Gedanken welche ſolchen Aus
ſprüchen zugrunde liegen ſind die Regierungen weit entfernt und
ſtehen auch heute noch auf dem Standpunkte daß es ihnen lieber
wäre die Rente erhöhen zu können Aber ich glaube der Hin
weis auf eine einzige Betrachtung wird davon überzeugen daß es
richtiger geweſen iſt zunächſt die Rente ſo zu nehmen Wenn wir
das Geſetz betrachten ſo müſſen wir uns ſagen daß wir damit
dem Reiche der Jnduſtrie und der Arbeiterſchaft eine nicht un
weſentliche Laſt auferlegen Was wäre nun beſſer eine erhöhte
Rente von vornherein zu fixiren um vielleicht nachher zu der
Ueberzeugung zu kommen daß der eine oder andere der drei als
Träger hingeſtellten Faktoren die Laſt nicht zu tragen ver
möchte oder mit einer geringen Rente anzufangen und demnächſt
wenn man ſieht daß die Laſt nicht allein tragbar iſt ſondern daß
ſie eine Erhöhung verträgt dann auch mit der Erhöhung der
Rente vorzugehen Zuſtimmung Jch glaube der zweite Weg
iſt nicht allein der vorſichtigere ſondern auch der dankenswerthere
denn er ſchützt uns und die Arbeiterwelt vor Enttäuſchungen
Sehr wahrl
Nun laſſen Sie mich gleich einige Worte über die Abſtufung

nach den Lohnverhältniſſen ſagen Sie wiſſen wir hatten in den
Grundzügen zu dieſem Geſetz eine allgemeine gleiche Rente in
Ausſicht genommen Wir waren uns voll und ganz bewußt daß eine
ſolche allgemeine gleiche Rente nicht richtig wirkt wir waren uns
bewußt daß unter Umſtänden der Arbeiter der ſein Leben laneinen ſehr niedrigen Lohn bezieht im Verhältniß zu viel und daß

der Arbeiter der im Genuſſe eines hohen Lohnſatzes ſich befindet
verhältnißmäßig zu wenig bekommen würde enn wir gleich
wohl damals dieſe gleiche Rente vorſchlugen ſo waren es weſent
lich Rückſichten auf die Vereinfachung des Geſchäfts auf die
Vereinfachung der Feſtſetzung der Rente Ich begreife die Un

er die dieſer Vorſchlag in gewiſſen Kreiſen der Ar
eiterwelt errregt hat Jch re es auch wenn in der Be

völkerung der Billigkeitsgedanke ſoweit durchgedrungen iſt daß
man dieſe Disparität in der Wirkung der Rente auszugleichen und
fortzuſchaffen bemüht war Wir haben den Klagen und Be
ſchwerden welche gegen den urſprünglichen Grundgedanken ge
führt worden ſind Rechnung getragen Wir ſind zu der Auf
faſſung gekommen daß der ortsübliche Tagelohn wie er nach

aßgabe des KrankenverſicherungsGeſetzes für alle Ortſchaften
der Monarchie feſtgeſetzt werden muß einen ungefähren Anhalt
für die lokalen Verſchiedenheiten der Lebenshaltung der Arbeiter
welt giebt Jch höre nun auch die Preſſe hat darauf hin
ewieſen daß innerhalb dieſes Hauſes in der vorgeſchlagenen

aßregel nicht überall ein Ausgleich in den verſchiedenen Lebens
haltungen und Lebensbedürfniſſen gefunden iſt und daß man
dem Gedanken des Entwurfs dadurch einen wirkſameren Ausdruck
zu geben glaubt daß man es als erwünſcht hinſtellt daß anſtelle
er von uns vorgeſchlagenen Ortsklaſſen Lohnklaſſen eingeführt

werden dieſen Gedanken für diskutabel und will gleich
an dieſer Stelle die Ueberzeugung ausſprechen daß die Re
gierungen ſich jedem annehmbaren Vorſchlage zugänglich zeigen
würden Beifall daß die Regierungen den Entwurf in formsa
roducta keineswegs als ein nol me tangere anſehen der in
einem ganzen Wortlaut und ſeiner ganzen Geſtalt mit Jhrem
Votum ſteht und fällt Jm Gegentheil wir werden mit den
Herren die uns andere Vorſchläge bringen gern und eingehend
diskutiren und wir werden uns gern überzeugen laſſen ſoweit
uns eben Gründe beigebracht werden die uns überzeugen können
Was die Lohnklaſſen anlangt die man in Ausſicht nimmt ſo will
ich gleich hier ſagen das wird auch für die ſpätere Diskuſſion
von Nutzen ſein es liegt die Je e der Einführung derſelben
doch nicht ganz ſo einfach Jch ſehe davon ab und das wird
mir jeder von den Herren die ſich dafür intereſſiren zugeben
daß durch die Einführung der Lohnklaſſen eine a erhebliche
Geſchäftsvermehrung für die Organe dieſer Verſicherung herbei

S würden Jetzt haben Sie an jedem Ort des er
eiches wenn es bei dem Vorſchlage des Entwurfs bleibt

einen einheitlichen Beitrag der ſich eben nach dem vrts
üblichen n richtet während wenn Sie die Lohn

Sinne des von mir berührten Vorſchlags einführen
wollen Sie dann an jedem Orte der Monarchie alle
Variationen der Löhne haben Das bringt eine Erſchwerung
Geſchäftes mit ſich das bringt eine erſchwerte Durchführung des
Markenſyſtems mit ſich das ja bisher von der Kritik nicht
unangefochten geblieben iſt Vor allen Dingen aber weiß ich
nicht wie Sie es mit dem Syſtem der Lohnklaſſen machen wollen
mit der Berechnung des Lohnes für Accordarbeiter 2 verſtehe
ich auch nicht wie Sie es machen wollen mit der Berechnung desa

Lohnes für die Gegenden in welchen der Lohn in naturs gezahltu in weite ß liegt darin de Sie benn
W e Wirkung eines els in auf die Höhe dedenn wenn die Löhne erhöht werden ſo erhöht ich
der und bei einer Lohnverminderung vermindert ſich d
Beitrag des Arbeiters Ein weiteres recht erhebliches Bedenken iſt daß wir keine Lohnſtatiſtik in Deutſchland haben
iſt auch außerordentlich ſchwer ſolche Lohnſtatiſtik a beſchaffen
da ſie wenn ſie einigermaßen Anſpruch auf Zuverläſfigkeit haben
ſoll nicht zu erhalten iſt ohne ein ſehr tig Eindringen in dieeinzelnen Setriebe Wenn wir aber keine Lohnſtatiſtik haben ſo

es ja ganz unmöglich von vornherein einen Prozentſatz des
ohnes zu erheben nach dem wir die Gewährung der in Ausſicht
eſtellten Rente zuſichern können Aber ich halte den Vorſchlag
ür diskutabel und werde mich freuen wenn aus der Mitte des

auſes heraus das Material gegeben wird welches uns von der
urchführbarkeit des Gedankens überzeugt
Man hat über den Termin der Altersgrenze geklagt und geſagt

es werden wenig Perſonen der arbeitenden Klaſſen 70 Jahre altund man hat eine Herabſetzung der Altersgrenze verlangt darauf
habe ich folgendes zu erwidern Die Zahl der Perſonen welchein den arbeitenden Klaſſen das 70 Jahr erreichen iſt doch nicht
allzu gering ſie geht in die Hunderttauſend Das ergiebt ſich aus
der Berufsſtatiſtik ich habe die Notizen nicht hier ich werde ſie
aber der Kommiſſion bereitwilligſt zur Verfügung ſtellen Außer
dem aber liegt die Sache ſo daß wenn Sie das 70 Jahr nach
dem Vorſchlage des Geſetzes feſtſetzen als Altersgrenze 4 Prozder Geſarnntleſten erforderlich ſind gehen Sie herunter auf das

65 Jahr ſo müſſen Sie einen Zuſchlag von 13 Proz wae
und gehen Sie herunter auf das 60 Jahr ſodann müſſen
Sie einen Zuſchlag von 38 Proz machen Iſt der Reichs
tag der Meinung und dieſe Bemerkung bezieht ſich auf
die Erhöhung der Renten daß dieſe Opfer von vorn

erein und ohne Gefahr für das Gemeinweſen gebracht werden
önnen ſo würde ſich über eine entſprechende anderweitige Feſt

ſetzung gewiß reden laſſen Jch mache aber auch hier die Be
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Man hat dann ferner dieſem Geſetzvorſchlage einen Makel an
zuhängen geſtrebt indem man ſagte es iſt einfach eine Armen

flege ein Almoſen das man dem Arbeiter giebt Jn der erſten
Leſung des Reichshaushalts hat man den verbündeten Regie
rungen entgegengehalten daß ſie in der Anlage zum Unfall
Verſicherungsgeſetz die Fürſorge für den verunglückten Arbeiter
als eine Armenpflege bezeichnet hätten Damals hielt mir
Herr Bebel aus der Mitte der Verſammlung entgegen daß
ich über den Wortlaut dieſer Denkſchrift vom Jahre
1881 betreffend die Unfallverſicherung nicht ausreichend
orientirt wäre ich habe ihm gleich entgegnet ich wüßte
zwar nicht aus dem Kopf was darin ſtehe allein wenn ich
recht erinnerte ſo handle es ſich blos darum daß darin geſ
ſei durch die Einführung der Unfallverſicherung werde ein großer
Theil der jetzt aufzubringenden Armenlaſten in Wegfall kommen
Jn einer Zeitung ich will ihren Namen nicht nennen ich
thue es deshalb nicht weil man mir möglicherweiſe vorwerfen
könnte ich wollte Reklame dafür machen oder ſie ſchädigen
Sozialiſtiſche VolksTribüne da leſe ich heute morgen einen
Artikel der folgendermaßen lautet Herr v Boetticher beſtritt
jüngſt im Reichstage daß die Regierung ſelber die Sozialreform
als bloße Verbeſſerung des Armenweſens e wir haben
ſchon ſeit Jahren öfter auch in dieſem Blatt die Sache klar ge
ſtellt und wiederholen daher einfach folgende Worte aus den
Motiven mit welchem die Reichsregierung die erſte Unfall
verſicherungsvorlage beim Reichstag einbrachte Nun kommt
ein Satz der iſt fett gedruckkt und aus der Einleitung
wird auch jeder Menſch annehmen müſſen es kommt
ein Paſſus aus den Motiven dieſer iſt hier folgendermaßen
wiedergegeben Jn Wahrheit e es ſich bei dieſen
Maßnahmen welche für die Verbeſſerung der Lage d
beſitzloſen Klaſſen ergriffen werden können nur um eine
würdige Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Armenpflege und die weitere
Ausbildung der dieſer bereits zugrunde liegenden Jdee Jetzt
ſagt der Zeitungsſchreiber das genügt hoffentlich auch für Herrnv Boetticher Jch habe varauf zu erwidern das genügt mir
nicht Heiterkeit dieſer Artikel enthält weiter nichts als eine ganz
grobe ung GHört hört rechts Jch habe dieſe Motive
hier und ich ſollte doch denken daß jemand der wörtlich citiren
will noch dazu in der Oeffentlichkeit in der Preſſe ſich auch die
Mühe giebt nachzuſchlagen ob das denn wirklich drin ſteht was
er ſeinen Leſern als drinſtehend bezeichnet Sehr richtig rechts
Da lautet der Satz folgendermaßen Jn dieſem Sinn d h alſo
in dem Sinn daß der Staat die Aufgabe hat das Wohlergehen
aller ſeiner Mitglieder und namentlich der Schwachen und Hilfs
bedürftigen poſitiv zu fördern ſchliezt namentlich die geſetzliche
Regelung der Armenpflege welche die modernen Staaten im
Gegenſatz zu den Staaten des Alterthums und des Mittelalters
als ihre Aufgabe anerkannt haben ein ſozialpolitiſches Moment
in ſt und in Wahrheit handelt es ſich bei dieſen Maßnahmen
welche zur Erleichterung der Lage der beſitzloſen Klaſſen ergriffen
werden können nur um eine Weiterentwicklung der Jdee welche
der ſtaatlichen Armenpflege zugrunde liegt Hört hörth Von
dem alſo was dieſer un agt ſteht nicht ein Wort
drin Dies wollte ich bloß hervorheben zur Jlluſtration der Art
und Weiſe wie von gewiſſer Seite 4 uns gekämpft wird
Aber ich denke ſchließlich werden ſolchen Täuſchungen gegenüber die
man ja nicht immer gleich wie hier ad absurdum führen kann
auch dem Leſepublikum dieſer Blätter die Augen aufgehen Wenn

aber noch ein Zweifel darüber wäre ob es wirklich in der Au
faſſung der Regierungen gelegen hat nichts weiter zu thun a
die Armenpflege zu verbeſſern dann hätte der Verfaſſer doch
leicht vom Gegentheil aus den Worten überzeugen können welche der
Reichskanzler damals in der Sitzung vom 3 April 1881 über die
Tendenz unſerer ſozialpolitiſchen Vorſchläge geſprochen hat Er ſagte
Vor dem Verhungern iſt der invalide Arbeiter durch unſere heutige

mengeſetzgebung geſchützt nach dem Landrecht wenigſtens ſoll
niemand verhungern Ob es nicht dennoch geſchieht weiß ich nicht
Das genügt aber nicht um dem Mann mit Zufriedenheit auf ſeine
Zukunft und ſein Alter blicken zu laſſen und es iſt in dieſem Geſ

auch die Tendenz das Gefühl menſchlicher Würde welches

leichter öffn

Kömmunalverbänden laſtenden 7
rer wegfällt Man hat es getadelt daß wir

Es für die Aufbringung Be das Prämi z

merkung daß Jerſge die Mutter der Weisheit iſt und daß manbeſſer e jetzt mit dem zu begnügen was vorgeſchlagen
wird Eine Erhöhung iſt an jedem Tage möglich

der ärmſte Deutſche meinem Willen nach behalten ſoll in dem
Arbeiter wach zu halten daß er nicht rechtlos als reiner Almoſen
empfänger daſteht ſondern ein Pekulium an ſich trägt über das
niemand außer ihm verfügen kann und das ihm manche Thür

et die ihm ſonſt verſchloſſen wird und ihm in dem
uſe wo er ſich im Alter niederläßt eine gute Aufnahme und
handlung ſichert Dieſe goldenen Worte ſollte ſich die

Arbeiterwelt gegenwärtig halten und nicht mehr den Verführern
glauben die ſie glauben machen daß es ſich hier um
weiter nichts als um ein Almoſen handelt das der Arbeiterwelt
gereicht wird Lebhafter Beifall Zuruf des Abg Bebel

de mich zu den Bedenken in betreff der Aufbringung
der Mittel Darüber daß daran der Arbeiter ſelbſt der Arbeik

eber und das Reich theilnehmen ſollen ſcheint man ſich inzwiſchenberubigt zu haben Rufe links Nein Noch nicht Dann
werden wir ja a men wie etwa anders dieSache gemacht werden kann Wenn bei der Krankenverſicherung
vorwiegend der Arbeiter bei der Jnvalidenverſicherung der Arbe

ber allein der kontribuirende Theil iſt muß man nun eine
reitheilung unter Konkurrenz des Rei annehmen Daß das

Reich beiträgt dafür ſind die Gründe ſchon damals als es ſich
um einen Reichsbeitrag zur Unfallverſicherung handelte aus
reichend und erſchöpfend dargethan worden Ich will nicht nä
auf die Sache eingehen und nur darauf hinweiſen daß die
Reichsbeitrag ſich einmal aus der ſozialpolitiſchen Bedeutung und
aus den ſozialpolitiſchen Vortheilen die daraus für das Reich

entſprin a erklärt und daß er andererſeits ein Aequi
valente dafür darſtellt daß nun in der t der größte Theil der
t noch nothwendigen und auf den Kommunen und weiteren

rſorge für die nothleidende

verfahren angenommen man möchteEinwand iſt ins namentlich aus induſtriellen Kreiſen zu
egangen an deſſen Stelle lieber das UmlageverfahrenDieſer Punkt hat ſehr lebhafte und ſehr tig Bedenken

gegen ſich Es iſt klar daß wir wenn wir das Umlageverfahren
wählen dann einen großen Theil der Laſten auf die Zukunft
abwälzen Sehr tig Die Alters und Wo den orgung
erfordert den größten Aufwand unter allen ſozialpolitiſchen Ge
ſetzen Bei Einführung des h at man gar keine
ausreichende Sicherheit ob nicht Kriegszeiten Zeiten des wirth
ſchaftlichen Nothſtandes Seuchen c die Zahlung der Rente
beeinträchtigen könnten Es iſt unmöglich eine Gewähr dafür
u Wegn daß beiſpielsweiſe während eines unglücklichen Krieges
ie Träger der Verſicherung imſtande ſein werden die Rente zu

Eben Wenn Sie das Umlageverfahren annehmen dann müſſen
ie zugleich Maßnahmen en welche veränderlichen

haben und damit wiederum das Umlageverfahren erſchweren
Vor allen Dingen aber kommt dazu daß Sie dann den jetzt
mit Einführung des Alters und re tzes der Verſicherung
beitretenden Arbeiter in einer doppelten Weiſe begünſtigen ob
wohl er erſt in ſpäterem und theilweiſe ſehr hohem Lebensalter
beitritt hat er doch Anſpruch auf Rente und zahlt alſo ſchon
an ſich nicht ſo viel wie derjenige Arbeiter der in Zukunft ein
ganzes Leben hindurch ſeine Prämie bezahlt haben wird
und dieſen Arbeiter wollen Sie jetzt noch dadurch begünſtigen
daß er nicht den vollen Verſicherun arett für den Renten
anſpruch bezahlen ſoll ſondern nur theilweiſe mitzahlen ſoll an
dem Anfkommen eines Jahres welches für die Renten aufgebracht
wird die in dieſem Jahre zu e ſind Dieſe Gründe haben
uns weſentlich zu unſerm Vorgehen beſtimmt Für uns kommt
aber auch ein volitiſcher Grund dazu 14 daß mit dem
Umlageverfahren die jährlich zu zahlenden Beilräge fortdauernd



n n r enrbeiker gar nicht klar machen kann

edenhei A
das

geeignet ſein wird die Unzufriedenheit der Arbeiter hervorwohl

welche le s er t n d engnach Maßgabe der e ſtmmgngen enthält
Deckungsverfahren wirft man vor es führe zur An

a großer Kapitalien es ſei wirthſ aftlich irrationell
un emg liegen zu laſſen Unbenutzt bleiben ja aber dieſe

italien nicht ſie werden zinsbar angelegt Es wird ſich viel
auch noch ein Modus finden laſſen um den Kreiſen der

aftlichen Thätigkeit aus welchen ſie zuſammengefloſſen
ſie wieder ſpeziell nutzbar zu machen Der zig Einwand
nian meines Erachtens mit Grund gegen das Prämienſyſtem

ma kann iſt der daß den wirthſchaftlichen Ahfrigteitgarnt ren
der Jnduſtrie der Landwirthſchaft ſchon von Anfang an größere
Summen entzogen werden die wenn ſie ſie behielten nutzbar

macht werden könnten für andere wirthſchaftliche Zwecke Das
richtig Jndeſſen glanbe ich wird hier behufs wer

Remedur zu erwägen ſein daß man ſehr wohl einen Weg
en kann wie dieſe Kapitalien auch wieder dieſen Kreiſen nut
r gemacht werden Jch will nur noch hinzufügen daß der

Einwand der Anſammlung großer Kapitalien auch deswegen nicht
recht ſtichhaltig iſt weil man bis jetzt von der Anſammlung
derjenigen Kapitalien die bei Sparkaſſen belegt ſind oder milden
Stiftungen Kirchen u ſ w große wirthſchaftl Nachtheile
nicht empfunden hat und dieſe ſind ja ſehr viel bedeutender als
diejenigen welche aufgrund dieſes Geſetzes zuſammengebracht
werden ſollen Nach unſerer Rechnung wird das Kapital
2 Milliarden betragen Wenn man damit vergleicht was
allein in Deutſchland in Verſtcherungsanſtalten Sparkaſſen u ſ w
angelegt iſt und wenn man hört daß dieſe Summe über
5 Milliarden beträgt fällt dem gegenüber die hier aufzubringende
Sunnne nicht weſentlich ins Gewicht t

Ich komme nun zu einer ſehr wichtigen Frage zu der Organiſations
ige Die Herren wiſſen daß wir als es an die Berathung des
nfallverſicherungsgeſetzes ging einen hohen Werth darauf gelegt

haben daß zu Trägern der Unfallverſicherung die Korporationengemacht werden möchten welche die verſchiedenen Berufszweige

uſammenfaſſen Dieſer Gedanke war bereits in der allerhöchſten
otſchaft vom November 1881 ausgeſprochen Man hat es

uns nun zum lebhaften Vorwurf gemacht hat uns der Jn
konſequenz geziehen und hat ſich ſogar ſoweit verſtiegen de man
geſagt hat die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation der Unfall
verſicherung und die Jdee der November Botſchaft habe offenbar
vankerott gemacht als man in dieſem Entwurf geſehen hat daß
wir die weiteren Kommunalverbände zu Trägern unſerer Ver
ſicherung gemacht haben Jch ſtehe nicht an hier mitzutheilen
daß die von mir vertretene königlich preußiſche Regierung auch

re noch es gern ſehen würde wenn die berufsgenoſſenſchaft
iche Organiſation beſchloſſen wäre Sie verkennt aber keines

wegs die Bedenken die der Annahme dieſes Organiſationsmodus
entgegenſtehen Es iſt etwas anderes um die Alters und Jn
validitätsverſorgung als um die Unfallverſicherung Bei derUnfallverſicherung iſt es gegeben daß ſich die Verſicherung an
die Berufe anſchließt und es iſt naturgemäß daß die zu einem
beſtimmten Berufe gehörenden Betriebe zu einer Korporation
vereinigt werden die als Träger der Unſallverſicherung dienen
Anders liegt die Sache hier um ſo mehr als wir bekanntlich
die Unfallverſicherung erſt auf einen verhältnißmäßig kleinen
Theil der arbeitenden Bevölkerung ausgedehnt haben und als
es ſo an der Möglichkeit fehlt den Reſt durchweg berufs
enoſſenſchaftlich zuſammenzufaſſen Das iſt einfach nicht möglich

Wir hatten deshalb auch ſchon in den Grundzügen als den
en Träger für die Verſicherung für alle diejenigen

erſonen welche den Berufsgenoſſenſchaften nicht angehören
Kommunalverbänden in Ausſicht genommenein Verlaſſen des Prinzips der allerhöchſten

die weiteren
Daß das
Botſchaft iſt davon kann gar keine Rede ſein Eines ſchickt ſich
nicht für alle und ſelbſt wenn wir dieſes Prinzip verlaſſen hätten

was wir nicht gethan haben ſo würde ich auch darin nicht
einen Gegenſtand des Vorwurfs erblicken können es wäre eben
eine beſſere Erkenntniß die das abweichende Verfahren verurfſachte
Nun iſt klar und das verkennt auch die preußiſche Regierung nicht
daß wenn man einmal die Kommunalverbände zu ſubſidiären
Trägern der Verſicherung macht daß dann im Intereſſe der
geſchäftlichen Vereinfachung und Erleichterung der ganzen Ent
wickelung der Alters und Jnvalidenverſorgung den Vorzug ver
dient dieſe weiteren Kommunalverbände überhaupt zu Trägern
der Verſicherung zu machen Sie hat deshalb keinen Anſtand
genommen bei der Schlußabſtimmung im Bundesrath ſich auf
ſeiten der Majorität zu ſtellen und dieſer Beſchluß iſt wie
ich weiter vermelden kann ein einſtimmiger im Bundesrath
geweſen

Man hat nun andere Vorſchläge gemacht und es ſcheint mir
daß einer von dieſen Vorſchlägen nämlich der Vorſchlag die

S zu Trägern der Verſicherung zu machen in weiten
Kreiſen als ein praktikabler angeſehen wird W ichke offen
geſtehen ſo lange und ſo reiflich ich mir dieſen Vorſchlag über
legt habe iſt es mir doch nicht gelungen die Durchführbarkeit
dieſes Vorſchlages einzuſehen Die Sache iſt meines Erachtens
ſehr einfach Unter allen unſeren ſozialpoliliſchen Geſtaltungen
iſt die Krankenkaſſe der veränderlichſte Körper den wir
haben Sehr richtig Heute entſtehen Krankenkaſſen
ich will dabei ganz abſehen von den Fabrikkrankenkafſen
die natürlich mit der Einſtellung der Fabrikthätigkeit ihr Ende
finden auch abſehen von den Baukrankenkaſſen die mit der Be
endigung des Baues aufgelöſt werden aber abgeſehen davon
auch bei den konſtanteren Krankenkaſſen den Ortskrankenkaſſen
iſt der Wechſel ganz enorm Eine Ortskrankenkaſſe wird an
einem beſtimmten Orte gebildet für eine gen Gruppe gewerh
licher Arbeiter Jm Laufe der Zeit vielleicht ſehr turg e Heit
entwickelt ſie in dieſer Gruppe gewerblicher Arbeiter eine gWere
Zahl von Arbeitern eines beſtimmten Gewerbes Es waß
infolgedeſſen eine beſondere r für dieſes Gewerbe errichtet
Nach einiger Zeit wird dieſe Kaſſe als nicht lebensfähig erkannt
die Theilnahme nimmt ab dann wird ſie aufgelöſt und der Reſt
kommk wieder zur allgemeinen Kaſſe Sie ſehen aus dieſen
kurzen Anführungen daß ich mit Recht ſage die Krankenfkaſſe iſt
ein außerordentlich veränderliches Element auf dem Boden unſerer
ſezialpolitiſchen Geſetzgebung Ein ſo veränderliches Element nun

Venre r der Ve erung zu machen würde die lebhafteſten
n gegen ſich haben abgeſehen davon daß die Schwierig

keit der in dem häufig eintretenden Falle einer
Veränderung eine ſehr große iſt Man hat davon geſprochen
man könne ja die Krankenkaſſen zu beſtimmten territorialen Ver
bänden verbinden Damit erreichen Sie auch nichts anderes als
was Sie in der Vorlage haben Sie haben hier auch einen
territorialen Verband und zwar einen der den Vorzug hat da
er alle Theile der arbeitenden Bevölkerung aufnimmt währe
wir auch jetzt noch nach der Krankenkaſſengeſetzgebung eine ganze
Reihe arbeſtender Klaſſen haben die nicht zu den Kranken
kaſſen gehören und für welche wir doch eine beſondere Organiſation

Nun komme ich zu der vierten Möglichkeit die bezüglich derrazg ſation aufgeſtellt iſt und e die Reichsverſicherung
iſt der Gedanke dieſes große ſozialpolitiſche Unternehmen

einer Centralſtelle n unterſtellen welche für das ganze Reidie Leitung und Durchführung übernimmt gewi beſtand
und diskutabel Allein auch der Durchführung dieſes Gedankens
ſtehen nicht unweſentliche e gegenüber will

von abſehen daß die Neigung einer ſolchen Reichs
i

m nDich

ufür die Durchführung der
g unter einer Reichsanſtalt Reichsbeamte um Namen des

eutſchen Reiches das würde eine große Zahl werden oder
man verpflichtet die Landesregierungen durch ihre Organe das
Lokalgeſchäft zu beſorgen und alſo auch in Bezug auf dieſes Ge

ft die Anweiſungen der Reichsbehörden entgegenzunehmen und
zu v Beides wird nicht billig und das eine wird wie
ich glaube hier und da recht unbequem Wenn wir jetzt en
einer Rechtfertigung für unſer Vorhaben bedürfen ſo kann
einfach darauf hinweiſen dgf die Kommunalverbände ſich ſchon
auf einer ganzen Reihe von Verwaltungsgebieten bewährt W
Sie werden dieſes Seit mit Sachkunde und dem Zwecke ent
ſprechend verwalten s wird die verhältnißmäßig billigſte

rganiſation namentlich die billigſte im Intereſſe der Verſicherten
und ich fürchte nicht daß wenn Sie dieſe Organiſation wählen
wir damit ſchlechte Erfahrungen machen würden

Nun noch einige Worte über das n Bei dem Ver
ahren rückſichtlich der Feſtſtellung der Juvalidität gegenüber dem

ntragſteller der eine Rente beanſprucht wird wohl kaum vielWeſentliches zu erinnern ſein es iſt das ein ganz gegebener
Feſtſtellungsmodus Dagegen hat man die lebhafteſten Bedenken
und namentlich von ſozialdemokratiſcher Seite geäußert gegen das
Markenſyſtem und gegen das Quittungsbuch Das Markenſyſtem
haben wir nach langen Erwägungen als dasjenige Syſtem erkannt
welches die thatſächlichen Leiſtungen die Beiträge und ohne
Beiträge kommen wir ja nicht ab am einfachſten und be
quemſten nachweiſt Wollen Sie anſtelle der Marken irgend ein
anderes Mittel wollen Sie beſondere Quittungen wollen Sie
Stempel haben die in die Bücher eingedrückt werden darüber
wird ſich reden laſſen bequemer glaube ich wie mit dieſen
Marken die an einer Reihe von Stellen bequem zu beziehen
ſein werden werden Sie die Sache kaum herſtellen Was nun
aber das ſo ſehr verabſcheute Quittungsbuch anbetrifft 4 iſt
glaube ich an den Angriffen auf dieſes Quittungsbu ein

politiſche Tendenz Daß es uns fern gelegen hat dieſes
ittungsbuch zu einem Arbeitsbuche umgeſtalten zu wollen mit

dieſem Quittungsbuch die Gelegenheit eröffnen zu wollen für jeden
Arbeitgeber der Bemerkungen über die Führung des Arbeiters zu
machen hat offene oder verſteckte Zeichen in das Quittungsbuch
einzutragen das haben Sie aus den verſchiedenen Kundgebungen
die in dieſer Beziehung von ſeiten der Regierungen ergangen
ſind erſehen Sie ſehen es aber auch aus einer unbefangenen
Prüfung der Vorſchriften dieſes Entwurfs in 88 90 und folgende
Es iſt poſitiv verboten das Quittungsbuch zu irgend etwas
anderem zu benutzen als zur Einklebung der Marken Jeder
Vermerk anderer Art iſt unterſagt er iſt unter Strafe geſtellt
Jedes Quittungsbuch in dem ſich ein ſolcher Vermerk befindet
muß ſofort von der Behörde in deren Hände es kommt kaſſirt
werden es muß ein neues Quittungsbuch ausgeſtellt werden Iſt
nun ſchon nach dieſen Bemerkungen kaum die Möglichkeit eines
Mißbrauches der Quittungsbücher eröffnet ſo frage ich anderer
ſeits wie die Mißſtände vermieden werden die damit verknüpft
ſind wenn man etwas anderes als dieſes Quittungsbuch zur Unter
lage für den Beweis der geſchehenen Zahlungen nimmt Ein Beweis
der geſchehenen Zahlungen wird meines Erachtens geführt werden
müſſen Denn Sie können nicht jedem ſiebzig Jahre alten Mann oder
jedem der ſich als invalid ausweiſt eine Rente geben ohne in
Berückſichtigung zu ziehen wie lange und in welcher Thätigkeit
er als Verſicherker zu den Laſten der Verſicherungsgeſellſchaft
beigetragen hat Wollten Sie dieſe Rückſicht außer Acht laſſen
ſo beſchließen Sie eine Prämie auf Faulheit und Vagabondage
Sehr richtig Sie müſſen alſo einen Beweis liefern Da haben
ſich die gelehrteſten Leute die Köpfe darüber zerbrochen wie dieſer
Beweis zu liefern iſt Es kann gewiß auf mannichfache Art ge
ſchehen Jede andere Unterlage für die Beweisführung hat aber
erhebliche Mißſtände Jch erinnere zum Beiſpiel daran man hat
beſondere Quittungen geben wollen Wie will man unſerer
arbeitenden Bevölkerung zumuthen die einzelnen Quittungen auf
zuheben und nach 30 40 50 Jahren ſie beizubringen und zu
agen So und ſo viel habe ich beigetragen Das iſt abſolut un

möglich Wenn es nach meinem Wunſche gegangen wäre ſo hätte
man das Quittungsbuch nur auf die Dauer eines Jahres gelten
laſſen damit wenn ein Arbeiter das Quittungsbuch verliert er
nur um den Betrag eines Jahres geſchädigt wird Da hat man
mir geſagt das würde eine ſo große Laſt für die Behörden werden
die Aufrechnung dieſer jährlichen Quittungsbücher ec daß wir es
ihnen nicht zumuthen können Man hat andere Vorſchläge ge
macht Es müßte für alle Arbeiter ein Konto geführt werden
bei der betreffenden Verſicherungsanſtalt müßten die Beiträge ein
etragen werden die der Arbeiter geleiſtet hat und der hätte
ann wenn er Jnvalide wird nur h ſich an dieſe

Stelle die ſein Konto er hat zu wenden Wie iſt das aber
bei der Ausbildung unſerer Frei ügigkeit möglich Denken Sie
ſich einen Arbeiter der ſein Leben hindurch an 50 bis 60 ver
ſchiedenen Orten gearbeitet hat der kaum weiß wo er angefangen
hat wie ſoll er die Korreſpondenz führen und wie ſoll für ihn
die Korreſpondenz geführt werden nach den beſtimmten Orten
wo er die Zahlungen geleiſtet hat Jch halte die Sache fürabſolut unmöglich Wenn aber diejenigen Herren die ſich für

Unſchädlichmachung der Quittungsbücher beſonders intereſſiren
uns noch entſchiedenere Vorſchläge machten als ſie der
Entwurf gegen den Mißbrauch der Quittungsbücher enthält
eier ich gern bereit mit ihnen darüber in Verhandlung zu
eten
Jch habe Jhre Geduld und Zeit ſchon lange genug in Anſpruch

genommen ch getröſte mich der Züverſicht daß Sie mir ja in
den nächſten Monaten noch reichliche s geben werden
über dieſe Materie mit Jhnen zu reden und ich komme deshalb
zum Schluß Sie haben es mit einer Vorlage zu thun die
keineswegs Anſpruch darauf erhebt daß ſie die abſolut beſte
Löſung des geſetzgeberiſchen Problems das uns vorliegt

bietet Wie en wennDurchführbarkeit prüfen und wir werden wenn wir un
on der beſſeren Qualität überzeugen es Jmeh men hen
ie mit uns in demſelben Geiſte an die Arbeit und laſſen

Sie ſich von dem Gedanken leiten daß es ein großes Werk ein
in der Geſchichte zwar vielfach erſehntes aber noch nie zur Durch
führung gebrachtes Werk iſt dem Jhre Arbeit gilt Beifall
Hätte der große unvergeßliche Kaiſer dem Deutſchland den Ge
danken der Novemberbotſchaft verdankt die dieſes
Planes erleben können ſo würde ihm damit und das darf ich
verſichern aus mannichfachen Kundgebungen mir gegenüber die
größte Freude ſeines Lebens geworden ſein Sein in Gott
ruhender Nachfolger der edle Kaiſer Friedrich war von demſelben
Gedanken getragen deß ſind ſeine ärzkundgehungen Zeugniß
Und des jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät erſehnt mit ſeinen
hohen Verbündeten die Vollendung dieſes Werkes von dem wir
die Stärkung des inneren Friedens des Landes die Förderung
der Wohlfahrt und Ruhe des Reiches erwarten und das ſo Gott
will eins der ſchönſten Blätter der Geſchichte der Entwickelung
des deutſchen Vaterlandes ſein wird Lebhafter Beifall Laſſen

Sie ſich bei den Berathungen in die wir ernſt und eifrig ein
treten ſollen leiten von dem Motto Liebet die Brüder

Lebhafter Beifall
Abg Grillenberger Soz Wir geſtehen ſehr gern zudaß es ſich hier allerdings um einen ſehr pen 48 derGe

gebung handelt wenn wir uns auch nicht zu der Höhe der Be
eſternn aufſchwingen können wie der Minſſter es gethan hat

ir ſind bereit in die Berathung des Geſetzentwurfes mit
vollſtem Ernſte einzutreten wir ſind keine prinzipiellen Gegner des

ſondern wünſchen
aus dieſer Vorlage herauskommen möge

Für uns liegt die Wichtigkeit der e darin daß wir das
an praktiſchen Vor

da
ſt die V ellt zu ſehen d t überallet h9 t leſenn e e e Tee i n ec nur dem Wege ſoigender Alternative zu machen

z W r werhetertgrund ichkeit deremeſſen können Man ſpricht viel von ſozialen d
gebungen von goldenen Worten goldene Thaten ſind aber bis

t noch nicht zu bemerken geweſen Vor kurzer Zeit hat d beitWibestah er Anzahl Veſchlüſſen des Heichhtgh inter höher man in dem Lebensalter hin
einer chlü

S i k

nur daß etwas Brauchbares für uns D

Ver Ponebn arbeitertreundliche Beſtrebun t ſtimmig r
gt ohne etwas anderes dafür in Au
zler iſt ein ausgeſprochener Feind onntagsruhe Man

kann nicht von den Arbeitern verlangen daß ſie ein be
ſonderes Vertrauen zu dem Geſetzgeber haben namentlich wenn
man noch dazu die ndlung der Arbeiter auf dem Gebiet des
Steuerweſens rechnet

Jn der Vorlage t gewiß Gelegenheit vorhanden etwas Guteszu thun man will aber den Peh waſchen ohne ihn naß zu
machen Man will auch nicht zu weit gehen denn ſonſt könnten
unangenehme Konſequenzen ſeitens begehrlicher Arbeiterklaſſen
gezogen werden So kommt es daß wir nur eine veränderte
Armengeſetzgebung vor uns haben keineswegs aber eine Sozial
reform enn auch das Krankenkaſſengeſetz unzureichend iſt
wenn auch das Unfallverſicherungsgeſetz durch die Art ſeiner
Organiſation und durch die Art und Weiſe wie man dem Klaſſen
Egoismus dabei die Zügel ſchießen läßt nicht vollkommen iſt ſo
ſind mir beide Geſetze doch mehr werth als die hier projektirte
Alters und Jnvalidenverſicherung und man hätte es dieſen beiden
Geſetzen nicht anthun müſſen dieſen Entwurf als die Krönung
der beiden vorangegangenen Geſetze zu bezeichnen Uns wäre es
am liebſten wenn dies Geſetz einer Kommiſſionsberathung über
haupt gar nicht überwieſen ſondern von vornherein abgelehnt
würde einfach deshalb weil wir der Ueberzeugung ſind daß ein
brauchbares Geſetz doch nicht aus dieſen Berathungen hervorgehen
wird Wir halten es gewiß für angezeigt daß eine gute Alters
verſicherung zuſtande kommt Mit dieſer Vorlage glauben wir
aber iſt das nicht zu machen Sie iſt nur ein Verſuch die Laſt
der Armenpflege anders zu vertheilen ob das in der Denfkſchrift
nun eine weitere Entwickelung der der ſtaatlichen Armen
pflege genannt worden iſt oder eine Weiterentwickelung iſt meines
Erachtens ziemlich belanglos Sehr richtig links unterwurden zu der Armenpflege vornehmlich die wohlhabenden Klaſſen

herangezogen nun ſoll der Arbeiter auch noch dazu beitragen in
Geſtalt der Beiträge zur Jnvalidenverſicherung er ſoll einfach

er erregen werden als das bisher der Fall war Sehr
richtig linksWarum hat man denn davon Abſtand genommen auch die
Wittwen und Waiſen der Arbeiter zu verſorgen Daß man des
halb davon abſehen will weil man die Wirkſamkeit dieſes Geſetzes
noch nicht abzuſchätzen vermag iſt kein Grund Es wäre beſſer
wenn man etwas Brauchbares und Rationelles leiſten will gleich
eine durchgreifende Verſicherung einzuführen Jch möchte alſo
ob nun dieſe Vorlage von vornherein S oder in einer
Kommiſſion berathen wird die Frage der Wittwen und Waiſen
verſorgung Jhrer ganz beſonderen Beachtung empfehlen

Die Motive der Vorlage haben uns nicht zu überzeugen ver
mocht Unſere Hauptbeſchwerden ſind die beabſichtigte Organi
ſation die Art der Vertheilung der Beiträge der ſpäte Beginn
der Altersverſorgung die Niedrigkeit der Rente und die
widerſinnige durchaus zweckwidrige koloſſale Anſammlung von
Kapital ferner der Begriff der dauernden Erwerbsunfähigkeit
der Umſtand daß es keine Rückvergütung der gezahlten Bei
träge für die Austretenden giebt vor allem aber das
Quittungsbuch

Daß die n r als Grundlage der Verſicherung
fallen gelaſſen wird hat uns ſehr gefreut die Berufsgenoſſen
ſchaften genießen viel zu wenig das Vertrauen der Arbelter als
daß man eine derartige Aufgabe ihnen übertragen möchte ſie
ſind nichts anderes als eine Organiſation der Unternehmer und
Kapitaliſten deren Klaſſenegoismus durch das Umlagevberfahren
aller Vorſchub geleiſtet wird Um möglichſt wenig Umlage zahlen
zu müſſen ſind die Verwalter der Unfallverſicherungsorganiſation
darauf bedacht bei denjenigen Unfallentſchädigungen für welche
durch das Geſetz nicht ein beſtimmter Prozentſatz vorgeſchrieben
iſt ganz niedrige Reiten für die Arbeiter feſtzuſetzen Es ſind
gewaltige Ungerechtigkeiten Zuruf rechts Zur Sache
Glocke des Präſidenten Das gehört zur Sache ich will nach
weiſen daß die Berufsgenoſſenſchaften nicht das Vertrauen ver
dienen die Jnvalidenverſicherung beſorgen zu können Der Abg
Lohren der S zur Unternehmerklaſſe gehört mag ja un
angenehm berührt davon ſein Unruhe rechts Die Berufs
genoſſenſchaften ſind ſchon deshalb für die Jnvalidenverſichernng
nicht anzuwenden weil ſie dann alles Mögliche thun um die
Unfallverſicherung auf die Jnvalidenberſicherung überzuwälzen umeine geringere Rente zu zahlen Wir ſind der Meinung daß ein
Reichsverſicherungsamt eingerichtet werden ſollte zu dem ſehr wohl
Krankenkaſſen herangezogen werden könnten Daß die Kranken
kaſſen ſo verſchieden ſind halten wir für kein Hinderniß Wenn
man dieſe nicht haben will ſo gründe man Kommunalverbände
aber nicht nach dem Vorſchlage der Vorlage ſondern als Filiale
des Reichsverſicherungsamtes Die ganz koloſſalen Abrechnungen
zwiſchen den Kommunalverbänden würden durch Schaffung einer
ſolchen Centralſtelle wegfallen Das hier vorgeſchlagene Rechnungs
derfahren iſt doch unausführbar und namentlich werden durch
das Markenſyſtem und die damit verbundenen Berechnungsarten
die Verwaltungskoſten ganz koloſſal ſteigen Wird dagegen die
Krankenkaſſe als die eigentliche Trägerin der a htt ge
nommen dann wird dieſes ganze gegenſeitige Verrechnungsſhſtem
wegfallen weil die überſchüſſigen Beiträge an die Centralkaſſe
abgeliefert werden und ebenſo würde bei den Kommunalverbänden
ein Mehrbedarf eben einfach aus der Centralkaſſe gedeckt werden
Um Trägerin dieſer Verſicherung werden zu können würden die
Krankenkaſſen es auch durchaus nicht verſchmähen mit den
Arbeitgebern zuſammenzugehen

Einen weiteren Mißſtand ſehen wir in der Wahl der Vorſtände
und der Aufſichtsräthe Wir wünſchen daß das Wahl und Ver
waltungsrecht der Arbeiter ausgedehnt und zu einem obligatoriſchengemacht werden ſoll Wir wünſchen auch hier das gleiche all
gemeine Wahlrecht

Mit der Art der Vertheilung der Beiträge ſind wir deswegen
nicht e anden weil wir der Meinung ſind daß das Reich
viel z leiſten hat als gegenwärtig Die arbeitenden Klaſſen
ſind ſeitens des Reiches in den letzten Jahren vermittels der
indirekten Steuern und des Zollweſens zu dem Einkommen
des Reichs weit über ihre Kräfte hinaus und weit mehr als die

epölkerungsklaſſen herangezogen worden e dieſer
Veränderimg der Beſteuerungsverhältniſſe hat man ſich veranlaßt
gen eine Anzahl der niedrigſten Steuerſtufen fallen zu
aſſen Die Konſequenz dieſes Gedankens führt dahin daß auch die

ten Klaſſen der durch dieſes Geſetz zu Verſichernden von den
unterſten Beitragsſtufen frei zu machen ſind ir können uns
auch nicht dafür erwärmen daß die Arbeiter allein ihre Beiträge
vermittelſt des Deckungsverfahrens un ſollen während
das Reich und die Unternehmer ſich des Umlageverfahrens be
dienen wollen

Die Begründung des ſpäten Bezuges der Altersrente können
wir nicht anerkennen Die ſtatiſtiſchen Tabellen der Vorlage be
ruhen auf durchaus unzulänglichem Material auf Wunden
Schätzungen man ſtützt ſich auf wenige et aus der Zu
ſammenſtellung der Lebensalter von Eiſenbahnbeamten und Berg

arbeitern Es iſt ein Fehler doß wir in Deutſchland überhaupt
keine ordentliche Arbeiterſtatiſtik haben Erſt mußte eine ſolche
aufgeſtellt werden welche das durchſchnittliche Lebensalter der
Arbeiter die Beruſskraukheiten die Jnvaliditätswahrſcheinlichkeit
u ſ w berechnet Die ſogenannten qualifizirten Arbeiter würden
Kehr gern ein Drittel der Beiträge mehr zahlen um früher in den
Beſitz einer ordentlichen Rente zu gelaygen als daß ſie jetzt mit
n paar Pfennigen weniger durchſchlüpfen wofür ſie nichts be

men
Andere ſtatiſtiſche Tabellen liefern ganz andere Reſultateie zuverläſſige Kirche gebe über die Dauer des

ger e re et auch d t gero o ein Arbeiter quch nur hnittlich0 Lebensjahr erreicht Lachen Die
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el ſieh die Sterbiicheits iſerZug g im ehe höhere Altersgrenze err
rden alſo nur ſehr wenige Leute die ſogenannte AltersgrenzeSelhen Wenn die Altersverſicherung Wort halten ſoll ſo muß

ſie allerwenigſtens auf 60 Jahre herabgeſetzt werden
Schon bei der einheitlichen Rente von 120 Mark iſt betont

worden daß die Armenpflege mehr leiſte Es mag ſein daß in
Preußen nur 55 Mark gegeben werden in Baiern wird aber mehr
als 2 Mark pro Kopf und Woche gewährt abgeſehen von den

ſchüſſen für Wohnung Kleidun e ung u ſ w Wie aber
nun die in Ausſicht geſtellte Rente von nur 72 Mk ent

täuſcht und entrüſtet die nach der Vorlage ſchließlich auf die
roße Mehrzahl der Arbeiter entfallen wird Was ſoll ſich derActe denn eigentlich für 20 Pf kaufen Wie viel Pfund

Brot wie viel der unentbehrlichſten Nahrungsmittel der Kleidung
der Heizung u ſ w
wenigſtens ſo viel geben daß er nicht mehr mit Entſetzen und
Grauen an ein arbeitsunfähiges Alter zu denken braucht Das
Vorgeſchlagene iſt nicht einmal eine richtige Armenverſorgung
Ein fernerer Mangel des Geſetzes iſt der daß die Rente
nicht nach Lohnſtufen bemeſſen iſt Die Berechnung würde
durchaus nicht undurchführbar ſein Jn den Tabellen der
Ünfallverſicherung haben wir eine ganz gite Lohnſtatiſtik
die als Grundlage benutzt werden könnte Außerdem werden
die Arbeiter auch Jahrzehnte lang in derſelben Lohnklaſſe
bleiben ſo daß gar nicht viel Rechnerei entſtehen würde Es
müßte ſodann das Minimum der Rente ſich auf 662 Proz des
Arbeitslohnes belaufen Die Arbeiter würden ſich auch dann
noch nicht zur Auszahlung der Rente herandrängen Behält die
Beſtimmung über den Beginn der Jnvalidität die jetzige Faſſung
wonach bei einem möglichen Verdienſt von 34 35 Pfennigen keine
Invalidenrente eintreten kann ſo wird der Unternehmer die Ar
eiter möglichſt noch beſchäftigen ſchon um einen Druck auf die

Arbeitslöhne auszuüben unzwiſchen zeitweiliger und dauernder Jnvalidität und nicht bloß
eine dauernde vorausgeſetzt werden ie ſolle es denn mit den

nvaliden und Altersverſörgungsberechtigten im Falle einer
rankheit werden Aus der Ortskrankenkaſſe bekommen ſie nichts

weil ſie nicht mehr Mitglieder derſelben ſind Die Renten
empfänger würden alſo wiederum der Armenpflege anheim fallen
weil ſie ſich den Luxus geſtattet haben krank zu werden

Es iſt auch außer Acht gelaſſen daß es für den eiter nicht
immer n iſt Arbeit zu bekommen Wir häbden ſchon
einen gewaltigen Ueberſchuß an geſunden Arbeitskräften tie
ſoll man da dem Unternehmer zumuthen Arbeiter anzunehmen
die Halbinvaliden ſind oder in einem Alter ſtehen in dem ſie bald
Jnvaliden werden Wir werden dahin kommen daß die Arbeiter mit
40 Jahren ſchon aus dieſem Grunde nicht mehr in der Lage ſein
werden Beiträge zu bezahlen Es wird alſo eine große Zwiſchen
ſtufe zwiſchen geſunden und invaliden Arbeitern geſchaffen werden

Das Arbeitsjahr ſoll aus 47 Wochen beſtehen Wer nun
nicht in der Lage iſt in dem einen Jahr 47 Wochen zu arbeiten
wird einen Theil ſaines nächſtjährigen Arbeitslohnes abrechnen
müſſen um den Beitrag vom vergangenen Jahre nachzubezahlen
Nun iſt aber eine ſehr große Anzahl von Berufen infolge der
Witterungsverhältniſſe der Organiſation ihrer Arbeit überhaupt
niemals in der Lage in einem Jahre 47 Wochen beſchäftigt zu
ſein ſo die Zimmerer Maurer und Pflaſterer Allerdings werden
manche Arbeiter durch Berufswechſel im gauzen Jahre Arbeit
haben aber trotzdem iſt es ſehr zweifelhaft ob ſelbſt bei derar
tiger Zuhilfenahme anderer Berufe die Zahl von 47 Wochen
herauskommt Dazu kommen noch beſondere Ausnahmefälle durch
Geſchäftskriſen die zum Theil in den fortgeſetzten Kriegsrüſtungen
ihren Grund haben ferner in katholiſchen Gegenden die große
Zahl der Feiertage Auch die Leute welche im Kriegsfalle aus
gehoben werden und weil ſie dadurch brotlos werden keine
Beiträge bezahlen können würden nach der Vorlage der Rente
verluſtig gehen Um dieſe Uebelſtände zu vermeiden wird man

Steigerung der Rente um jährlich Nooo iſt eine ſo lächerlich ge
ringe daß ſie der Erwähnung nicht werth iſt

Hinſichtlich der Kapitalsanlage bezweifle ich die Richtigkeit der
angeführten Ziffern Es ſterben viel mehr Arbeiter als ange
nommen wird deshalb wird weniger Rente S werden
und die Anhäufung wird um ſo größer ſein Nach 17 Jahren
wird ſie vielleicht ſchon 2 Milliarden betragen Durch dieſe
Kapitalanhäufung wird der Zinsfuß außerordentlich herabgedrückt
werden aber wer wird den Nutzen davon haben Jn der Haupt
ſache doch die Herren vom Grundbeſitz die Edelſten der Nation
Wir werden vielleicht wieder eine Gründerperiode bekommen der
Heluß bei den nen wird erniedrigt werden der kleine
Mann wird weniger Zinſen bekommen Nach einer Reihe von
Jahren wird die Jnvalidenverſicherung des Reiches Beſitzer der
meiſten Hypotheken an Grund und Boden ſein Zahlen Sie
lieber gleich in den erſten Jahren eine höhere Rente etwa um
die Hälſte und legen Sie keine derartigen Reſervefonds an die
z nichts nütze ſind Der Stagt ſteht doch immer als die beſte

eſerve hinter derartigen Verſicherungskaſſen
Der letzte Beſchwerdepunkt iſt das Quittungsbuch Wir und

alle Arbeiter betrachten bas Quittungsbuch als nichts anderes
gls ein verkapptes Arbeitsbuch und werden darin durch eine
Reihe von Petitionen aus allen Kreiſen unterſtützt Man ſagt
zwar mit dem Buch ſoll kein Mißbrauch getrieben werden der
Unternehmer ſoll nur die Marken annehmen und abſtempeln
aber wie will man einen Mißbrauch verhindern Der Unter
nehmer ſoll berechtigt ſein ſeinen eigenen Stempel zu führen ſo
aß der andere Unternehmer ſofort ſe en kann wo der Betreffende

ſich aufgehalten hat oder ob dort ein Streik ausgebrochen iſt
ein ganz kleines Kennzeichen reicht aus um den Arbeiter zu brand
marken Um das von vornherein zu verhüten ſollte man dafür
ſorgen daß das Quittungsbuch nur dem Arbeiter und der Be
örde in die Hände kommt Wir bezweifeln auch die praktiſche
weckmäßigkeit des rigen Verfahrens denn wie leicht kann der
etreffende das Quittungsbuch verlieren und ſo um ſeine Rente

kommen Richtet man dagegen bei einer Reichsanſtalt für jeden
Arbeiter ein Konto ein ſo kann das Quittungsbuch ruhig ver
eher die Beitragszahlung wird ſich dann jederzeit nach

en
Wir ſind keine ſolchen Peſſimiſten daß wir glaubten es könne

nur zu einer Umänderung der ictesen Produktionsweiſe kommen
wenn es den Arbeitern möglichſt ſchlecht ginge Wir ſind im

ntheit der Meinung daß wir zu einer guten Arbeiter
chutzgeſetzgebung beitragen müſſen weil wir dadurch kampffähiger
Werden Der konſumfähige Arbeiter der ſein gutes Ein

men hat iſt viel leichter für das Jdeale zu begeiſtern
t derjenige der auf dem Standpunkt des VLumpenprole
ariats angekommen iſt Wir wollen alles für eine gute Sozial
gehen thun Die bisherigen Geſetze ſind nicht zum Nutzen
der Arbeiter Ohol und Lachen rechts Wenn Sie wirküch ein
u Geſetz machen wollen geben wir mit Freuden unſere Zu

mmung dazu Mit dieſer Vorlage aber iſt nichts zu machen
eine ſolche Vorlage iſt es beſſer abzulehnen und erſt eine gründ
liche Ar eiterſtatiſtik aufzunehmen s
n enn Sie ſagen wir widerſtreben einer guten Sozialgeſetzgebung

ur aus Agitationsabſichten ſo beſchuldigen Sie uns gewiſſermaßen
r Verbrecheus gegen unſere Arbeitergenoſſen Das iſt dasſelbe
s wenn wir ſagen wollten daß Sie die Arbeiter bloß zum Putſchen

mere um ſie hernach mit Gewalt unterwerfen zu können
lcnribe rechts Ein gutes Geſetz nehmen wir gern an aber

z uben Sie nicht daß die deutſchen Arbeiter die ungerechte Hand
en werden die ſie mit Ausnahmegeſetzen bedacht hat glauben
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m einwürfen bedacht werden after Beiſoll bei ben Sozialdemotraten Ziſchen rechts a
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ein Beweis daß eben e

Man ſollte doch dem Jnvaliden der Arbeit V

s ſolle auch unterſchieden werden 11 U
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w e d r e aederholt werden daß eine ſolche Auslegung den Thatſachen

re r Wege r ege 4 e Sn die verbü erungen ſich eine under ſozialen Gegenſätze verſ rechent der Gedanke iſt d ar

abſonderlich Das Geſetz hat mit Armenpflege gar nichts zuthun Das was die leiſtet e ie Entwuri
leiſtet iſt rechtlich weit verſchieden nur zu agitatoriſchen Zwecken
oder aus Unverſtand kann man alles
Gr richtig rechts

nſpruch auf eine beſtimmte Leiſtung für den Fall
dität das iſt doch keine Armenpflege Es wird dies auch imVolksleben tief empfunden man weiß da wohl zu unterſcheiden

n einem Almoſen und einer Rente Ein Almoſen gewährt
einerlei rechtlichen Anſpruch ein Almoſenempfänger iſt nicht be

fähigt zur m bürgerlicher Ehrenrechte bei Wahlen c
ergegenwärtigen Sie ſich welcher moraliſche Vortheil für den

Arbeiter darin liegt wenn auf dem Grunde einer klagbaren Rente
ſein Leben geſichert iſt wenn auch die Rente nur gerade hinreicht
um ihm den nothwendigſten Lebensunterhalt zu gewähren Wer
behauptet daß es den Arbeitern gleich ſei ob ſie r Bezüge in

orm eines Almoſens oder einer klagbaren Rente haben der be
eidigt geradezu unſer Volksbewußtſein Der vorliegende Ent
wurf will gerade den deutſchen Arbeiter vor dem Elend der

ren ſchützen Dieſe Uebertreibungen auf ſozialdemokra
tiſcher Seite beweiſen uns daß wir uns auch auf dem richtigen
Wege befinden Beifall rechts ſie bieten uns einen Antrieb auf
dem Wege zu bleiben der zu dem Ziele führt das die kaiſerliche
Botſchaft von 1881 geſteckt hat Der verſtändige Theil der deut
ſchen Arbeiter wird ſehr bald erkennen daß der vorliegende Ge
ſetzentwurf auch bei der Minimalrente ihm während eines Jahres
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mehr bietet als die ganze Sozialdemokratie ihm zeitlebens ge
währen kann Lebhafter Beifall rechts

auf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag

g Schluß Uhr
Deutſches Reich

Gegen die Vorſteher der ſtettiner Kaufmannſchaft
iſt die Behörde wegen Verweigerung der Einführung der
neuen Schlußſcheine für Getreide nunmehr mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen

Nach einer Erklärung der niederländiſchen Regierung im
dortigen Parlament iſt die deutſche Regierung auf den
holländiſcherſeits geſtellten Antrag eingegangen einen Vertrag
zur Bekämpfung des ſogenannten Mädchenhandels
nach dem Beiſpiele des ähnlichen zwiſchen den Niederlanden
und Belgien getroffenen Abkommens abzuſchließen

O Seit einiger Zeit werden von der Firma Albin Nieske
in Dresden ſogenannte Carbon Nätron Oefen in den
Handel gebracht welche nach dem veröffentlichten Proſpekte für
Geſundheit und Leben durchaus gefahrlos ſein ſollen indem an
geblich das Feuerungsmaterial nur Kohlenſäure produzire und
bei vorſchriftsmäßiger Verwendung der Oefen in Schlaf und
Wohnräumen die Heizgaſe durch einen Gummiſchlauch ins Freie
abgeführt werden Nachdem indeß im Sommer berichtet worden
daß ſich kurz nacheinander mehrere Fälle ereignet haben in denen
infolge der Benutzung eines ſolchen Ofens Menſchen an der
Geſundheit geſchädigt bezw getödtet worden hatte auf Erſuchen
des Miniſters des Jnnern der Miniſter der MedizinalAngelegen
heiten wie bereits kurz mitgetheilt worden die Frage wegen der
Gefährlichkeit dieſer Oefen einer näheren Prüfung unterziehen
laſſen Aus dem Gutachten welches darauf der Direktor der
hygieniſchen Jnſtitute der berliner Univerſität erſtattet hat ergiebt

das Geſchäftsjahr auf etwa 40 Wochen feſtſetzen müſſen Die ſich nun daß die Carbon Natron Oefen als gemeingefährlich an
zuſehen ſind Wenn auch aus dem Grunde weil dieſe Oefen
bisher eine ausgedehntere Verbreitung nicht gefunden zu haben
ſcheinen ihr Gebrauch ſich vielmehr auf beſtimmte Gegenden be
ſchränkt vorläufig davon abgeſehen wird ihre Benutzung all
gemein im Wege des polizeilichen Verbots zu unterſagen ſo hat
es der Miniſter des Jnnern doch für angezeigt erachtet Vor
kehrungen zu treffen damit das Publikum in denjenigen Gegenden
in welchen der Gebrauch der Oefen üblich geworden iſt vor den
durch dieſelben entſtehenden Gefahren wirkſam geſchützt undrn der weiteren Verbreitung der Oefen thunlichſt vorgebeugt

werde

Nauen 6 Dez Bei der im 6 Wahlbezirke des Regierungs
bezirkes Potsdam ſtattgehabten Landtagserſatzwahl wurden
insgeſammt 335 Stimmen e davon erhielt Staats
miniſter Herrfurth 202 und De Schneider dfr 133 Stimmen
Erſterer iſt mithin gewählt

Berlin 6 Dez S M Kanonenboot Wolf Kommandant
Kapitän Lieutenant Credner iſt geſtern in Canton eingetroffen

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Hagen 6 Dez Siegener Roheiſen Drahtknüppel und Platin

2 in den letzten 8 Tagen um 2 M geſtiegen Die geſchäftliche Lage der
erke beſſert ſich täglich

Die Kaſſeler Straßenbahn kann für 1887/88 keine Dividende ver
theilen Der Verluſtſaldo beträgt 7138 M Der Jahresbericht erwähnt ein

eil des neuen Geleiſes ſei wieder unbrauchbar Die Geſellſchaft hoffe aber
infolge der Garantie des Stahlwerkes an dieſes Regreß theilnehmen zu können

Es verlautet daß die Laurahütte im 1 Quartal 250,000 M Gewinn
mehr als im entſprechenden Quartal des Vorjahres erzielt habe Dagegen ſind
umlaufende Börſengerüchte von weſentlich höherem Ueberſchuß unbegründet

Eiſenbahn Einnahmen Wien 6 Dez Telegr Ausweis der Oeſterreichiſch Ungariſchen Staatsbahn in der Woche
vom 25 Nov bis 1 Dez 908,962 Fl ehe ung 74,089 Fl Ausweis
de gioshn vom 26 Nov bis 2 Dez 838,765 Fl Mehreinnahme

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Berlin 6 Dez Weizen per 1000 kg Loco feſt Termine Zöher
Gekündigt 750 t Kündigungspreis 177,25 M o 171 200 M nach Qualität
Gelbe Lieferungsqualität 176 per dieſen Monat 177 176,25 177,25
bez per Dez Jan

Weizen neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 e Loco
leſt Termine höher Gekündigt t Kündigungspreis M Loco
180 202 M näch Qualität Lieferungsqualität 191 per dieſen Monat

per AprilMai 1889 203,25 204 bez
Roggen per 1000 kg Loco feſt Termine feſter Gekündigt 1850 t Kündigungspreis 153,5 S Loco 150 160 M nach Qualität Lieferungs

nalität 152,5 inländiſcher neuer feiner 158 frei Bahn bez dieſenRonat 153 154 153,75 bez per April Mai 1689 156,75 157,75 bez

Gerſte per 1000 kg Still Große und kleine 127 197 M uach Qual
Futtergerſte 129 146 M

Hafer per 1000 Kg GeKündigungspreis 136,5 M Loco 130 162 M nach Qualität Lieferu
qualität 136 pommerſcher mittel 144 147 guter 148 150 feiner 152
158 ab Bahn bez ſchleſiſcher guter 147 1562 ab Bahn bez preußiſcher mittel
136 141 guter 144 150 geringer 131 135 ab bez dieſen Monat
so l bez per April Mai 1889 140,75 141 bez per r

Magdebürg 6 Dez Gebr Friedeberg Landweizen 186 190 M
r 184 188 glatter engl Weizen 1

ad
u e e ne verſuchen immer wieder innerhalb und

es Hauſes das vorliegende Geſetz bei der Arbeiterwelt zun der Armenpflegen den ſi
nennen r indenn ſie es nur eine Verbe 5 nWi 6 Dez Weizen per 8,31 Gdmuß darauf von dieſem Tiſche aus immer wieder 8,46 be e Roggen per d Gd 6

w en er er r u vh ne e e e e ee a e e em e

Tendenz am 6 Dez Feſt

B Ohne Verbrauchsſteuer

5 2 6 DezGrannlated 21,00 21,20 M 21,00 21,20 M
Kornuz Rend 92 18,20 18,40 18,20 18,35
Rendement 880 17,60 17,90 17,50 17,90
do Rend 750 13,50 15,60 13,50 16,60
Tendenz am 6 Dez Stramm

D Terminpreiſe für Rohzucker I Prodnkt
e ahzüglich Steuervergütung

a frei anf Speicher Magdeburg

Dez Brd Brdärz Mai Br
b frei an Bord Hamburg

Dez 14,12 14,25 14,20 14,22 bez
an 14,35 14,30 14,32 bez

März 14,45 14,37 bez G 14,40 Br
14,40 bez Br 14,35 G

ärz 14,45 Br 14,40 G
an 14,55 14,52 bez G 14,55 Br
der Juli 14,75 Br

tt Dez 13,30 Br 13,10 G
Tendenz Feſt

Die Jelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg 6 Dez Rübenrohzucker J Produkt Baſis 882 Rendement

frei Ha per Dez 14,15 per März 14,42 per Mai 14,52
per Juli 14,62 t

Hamburg 6 Dez Nachmittagsbericht Rübenrohzucker J Produkt
Baſis 880 Rendement frei an Vord Hamburg per Dez 14,27 per Märg
14,55 per Mai 14,62 per Juli 14,27 Feſt 34 3 d W u 6 Dez Telegr 96 Javazucker 16/ ſtetig Rübencoh
ucker ſtetigt Paris 6 Dez Telegr Rohzucker 880 behauptet loco 36,75 à 37,00
Weißer Zucker ruhig Nr 3 per 100 kg per Dez 40,00 per Jan 40,30 ver
Jan April 40,75 per MärzJuni 41,30

Autwerpen 5 Dez Rübenzucker Sofort 35 25 Fres per Jan
36 25 Fres Jan März 36,75 Francs

New York 5 Dez Telegr Zucker Fair refining Muscovados 5
Kaffee

Hamburg 6 Dez Kaffee feſt Umſatz 6500 Sack
Hamburg 6 Dez vorm 11 Uhr M Kaffee good average Santos

per 89 per März 91 per Mai 91 per Sept 91 Behauptet
Hämburg 6 Dez nachm 3 Uhr 30 M Schlußbericht Kaffee good

ges per Dez 88 per März 89 per Mai 89 per Sept 89
regelmäßign ſterdam 6 Dez Java Kaffee good ordinary 52
Havre 6 Dez Vorm 10 Uhr M Telegramm von Peimann

Ziegler Comp Kaffee NewYork ſchloß Points Hauſſe Rio 17,000 Sack
Santos 11000 Sack Recettes für geſtern

Havre 6 Dez Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann
Ziegler Comp Kaffee good average Santos per Dez 108,00 per März
109,50 per Mai 110,00 Behauptet S

Falr Rio 17/2 Rio
55

New York Dez Telegr KaffeeNr 7 low ordinarhy per Jan 16 27 do do per März
Rio de Janeiro 5 Dez Wöchentliche r in Rio 96,000 Sack

Kaffeevorath in Rio 250,000 Neue Abladungen nach den Ver Staaten 104 000
nach Hamburg 6000 nach Trieſt 4000 nach dem übrigen Europa 28000 Gemachte
Verkäufe ſeit letzter Depeſche 136,000 Sack Preis von ordin firſt in Rio 6150
Curs auf London 27 Tendenz Feſt

Petrolenm
Berlin 6 Dez Amtl Petroleum Raffinirtes Standard whlte per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine ruhig kündigt
150,000 kg Kündigungspreis 24,50 M Loco dieſen Mongt

87 Dez Jan per Jan Febr
Hamburg 6 Dez Petroleum ruhig Standard whlte loco 7,69

per Jan März 7,50 Br
Bremen 6 Der ſSchlußbe Ruhig Standard white loco 7,60 Br
Antwerpen 6 Dez Telegr Schlußbericht Raffinirtes Type

195 Br per Jan Peärz bez 19 Br T ßNew York 6 Dez vormittags Telegr Petroleum Anfangscourſe
Pipe line certifikates 86

New York 5 Dez Telegr Raffiniries Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 7,260 Gd do Philadelphia 7,10 Gd Rohes Petroleum in New
York 6,60 do Pipe line Certiſicats 86 Ruhig

Spiritus
Berlin 6 Dez Amtlich Spiritus per 100 1 d 1000 10,000 Inach Tralles loco mat Faß verſteuerter Termine Gekündigt I

Kündigungspreis M Durchſchnittspreis per diſeen Mongt
bez per Dez Jan bez tSpiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß Matter Gek 60,000 I
Kündigungspreis 53,30 Mark bezahlt Loco ohneDurchſhn ttspreis a dieſen Monat un
bez pet April Mai 55,20 dez per MaiJuni 55,60 bez

n v r e t nd t eKündigungspre ne bezahlte nd R üptil Man 86,8 bezahlt der Mald J und per Dez Jan 38
unt 36,1

Magdeburg 6 Dez Segen Walther Kartoffelſptritus matt
rt bei 50 M Verbrau abe 90d r Wer heakhabe 34 60 M b re cher unter freier Vor

haltung der Gebinde unverſteuert bei 50 M Verbrauchsabgabe M bez
dehalete 8 r T Dir an r für 10,000 I loco ohne Faß
5350 590 e bet 00 M 3460 del S e e en

e e e e ena ber w e Bee r n e ler
1 Höher

Steſten 6 Dez Spiriins matter loco ohne Faß mit 50

Kon t 52 70 it 70 5 mit 70e e
Loco behauptet Ferne höher etündigt t Febr

86 M R1 per

7 berg Dez Spiritus ſtill per Zu W r Br per Jan
22 i 2 i 23 M JuniBreslau r i et idol 100 excl 50 M Verbrauchsab

9 Ter 51,90 per Da c do per April Mai 54,00 do
raue eParis Dez abends Telegr Spiritus 41 75154 267 Chevaliergerſte 165 1 Lan in as ver heit be her Mann Sesr r S a

167 va iſenfrüchtee c Kil We u Roggen 16,80 Serlin 5 Se Erbſen gelbe zum Kochen 29 36
n 7 7 3i Werte 10001700 dal 1320 1590 e w ehe weiße h e ſeres u

Stettin 6 Dez Weizen unve loco 171 189 per Dez 189,50 erl in Amtl Mais per 1000 kg Locover April Mai Roggen unverändert loco 145 1d1 der Deg 15000 t Kündignngepr
el re h gehen ibe feſter Wo iniſcher loco 155 105 m ver Senat a rre en er megkenbnrgiſcher ioco 170 160 ruſſiſcher loco deſſer t Erbſen der 1000 kg Kochwaare 165 200 M Fullerwaaxe 140 1ho M nach

t 6 Vez per Dez 264,00 per AprilMai 157,00 per er i eFoeis ver MaiJuni 5,1 Gd 5,46 Sr
936 Br per MaiJuni n De Celegr al der MaiJuni 1880

6 Br ver Roai J l net de an da Die das vr

553,30 Mark bezahlt

Jan 89,50 88,20
40,000 L

J



r

c z Dez e 3 eBer Amtl per S mith e t r zSunn feſt loco w

Berlin 8 Dez Amtl Kartoffelmehl r 100 k brutto inkl Sack
Termine Gek Sack Kündiguungsppreis Prima Qualität loco 28 e per dieſen Monat MDurchſchuitts 4 J 108u nitts raer Juteſp u6 en Echn u

T den5 v ch Richtſtro
P rääkfen 6 Dez Amtl Stroh 7,00 7,50 Hen 9,00 9,50 M

Leipziger Vörſe vom 6 Denen

2
e e doD m v 1871 u 72 84

Kaſchau e 84

Umſatz 12000 e für
Surats ruhig Middl ameri

Banmwolle 8700 m u o s a Jibervo Dez CTelegr Baumwolle ſchtl Mit e5 maßlicher ige u e B Steti Lager 14000
Liverpo ben Uhr 10 M reiegr anno

Export B AmerlkLieferung März April Zur MaiJuni
le

1874 107
ger Seldenwaaren Fabrik von von Elten Keussen Crefeld

direct aus der e aus erster Hand,u beziehenGarantirt solide genwarze Seidenstoffe farbige weisséè

amburg Aug Sept 5 d Verkäuferpreiſee d Rüböl matter der Dez 60700 die ver April g Kgl Sächt W ar Wliog do P v htrveek St Schlußber Umſatz 12000 davon
V adöi loc 77 ver Mat 59,00 ver Ort RentenKAul 60 G J 4 Mansf Gw s ulation u Export 1000 B Stetig Middl amer iiſwe s

le 3 e 500 8800 z t 1879 10825 6 e e nene S ihr h er etu ri sla 7 ne r h e der h 7 e 18228 ein 57 JuniJuli 5 en r JnliAug 5 Käuu S e i Staatsani 1855 ar 2r Stadtobll es 102720 ſatpreis Rug Sept 5 Verkänferpr tpr
Dez gtif c e a der Des 74,765 v 33 t ort Altd Landool 101,90 G New 5 Dez Telegr umwolle in New ort 9 do
ver r v t e W h do gaben ne u a Meralle Kohle9,00 e Ro t Brothers o er 8 San 200 100006 Breslau 6 Dez Zink umſatzlosmedi W nein de ist so e ſoen Bande ſo leeete De Cent iohelſen Mignd zndzre wvarianis

6 Amtl R l 0 u 1 kg brutto 172 l 390 10 do Bierbru her ehe e m e r 3 i d ſtehen S et re Telegr Roheiſen Schluß Mixed numberse e a e n S n e i m n h Wehen r s We q St n h der 8 Monat 28m am ee e caein e 1 do feine Marken Nr O u 1 6 Sächſ Maſch Fabr r 175 i 13z c o r o i h al r u 1 ver 100 x intl n rm A 16400 z e Abllabr 154,25 bz 21 e York 4 Dez Zinn Straits 22,00 Doll Eiſen Nr 1 Coltnes

1 urg WebſParis 6 Dez nachm Schlußbericht Telegr Mehl behauptet per De g 180/00 Shoder ee5 o New York 5 Dez Telegr Kupfer per Jan 17,22
Dez rer J B n r W i 61 S W W n 7 B 180,00 e v 3 e Chemiſche Produkte Düngemittel e

per rn 60,80 ilif 5 ü Jver n April 6i e ank n Kred A 7 S r Br V St n für za e Sorten Chiliſalpeter 11 ſh 3d für gewöhnliche ſh dew Yort r eh 3 D 60 C 7 g D g 3238 z a S d 156,25Butter eiſch resdener Bank c9 h o Geraer San 84,00 bzG u S Pr Akt Tel Schiffs richterlin 5 Dez Pol Präſ Rindfieiſch von der genle 1,0081 o S do Hols u Krotb 10800 o ZSeiter Par u SAii 1333 egraphiſche Schiffsnachrichtenr be eine ver re h S Gothaer Privatbant 115,60 G To do ig 104,50 Hamburg 6 Dez Der Poſtdampfer Boruſſia der Hamb Ant
bole 40 40 Butter 1,80 2,80 kg Eier 2,80 4,80 M n S r Bant ſonen 5 wseln 103006 et S a 2 wer in r ähh eingetruſenVerei und der Poſtdampfer Suevia von derſelben on NewEl lerkaubt v t e der n e fur den do Dis Weſen 3 ncerfabrit Glauzig 104,00 ba P kommend heute ren Lizard paſſirt
e u T erttn Wagte Qualität e c 4 Sächſ Bank 11,80 G 9 Kerrafſinerie Halle 119,25 bzG London 6 Der Union Dampfer Arab iſt heute auf derpro S e an Vualin 380 a 3 don 0 101,00 G elnsl Eif Obl Heimreiſe von Na deira abgegangen
M 3 7 er v t d geule 1 h do Bauch 7 tckauer 90 P 0 London Dez Der Caſtle Dampfer Roslin Caſtle iſt geſternordhaufen indſieiſch Keule do ß 4 AuſſigTeplitzer 103,70 auf der Ausreiſe Lön hier abgegangenSchweinefleiſch e Kalbfleiſch 0 100,80 Hammelfleiſ Jnd Akt Pr u 5 B d er 90000,70 0,80 Speck er 30 1,40 Butter i s0 Eßbutter 2,00 bis 2,40 Stamm Prior u Da etd 101,90 P e ever 1 g Eier 1,10 80 M S T ver öd Stic 22 er gen 8325 vent t S

rtoffeln r ZimmermFert tun S De Pol Praſ J Kartoffeln 5,00 7,50 i per xg 10 Bonne 8 S 1872 S 0 a ti id t ff
7 Otordhauſen Amtl Kartoffeln 6,00 6,50 M per 100 e c h e 1 ad W arantie SeidenstoffeStärke Kartoffelmehl 5 W Sonderm 5 do Em 1871 88

4 f
5

5

d

5
ver April Mai Sohn 132,00 bzGreden S per 100 kg brutte 7 Termine Zeit Gek 8 s theng
D ungspreis u nittspreis ima eElbſ Geſ Akt 2Onalität loco 2 n per dieſen Monat M ver April Mai M 0 Körbisd Zuckerfabr do 3w

Beſrrreich en r 8 BankAktiendo t

Prenſt n Deu r r S 7Römiſche III Stadt 4 95 e dels paſtDertche Reichz Anlei Rumäniſche Staats e z 0e78 es V Vwen
v eppi Sichis i i d a 3208 Kuegonmnſoreden

e 7 104,00 do amort 5 94,20 bzG Börſen Handels VereinStcais Sie 3 101,30 m 1870 5 Braun Hweiger BantStaats Pr Aulethe 169 60 d i a Hreme Bant ditSal J r 2 r 8 e t e e Steine FriedthlHalleſche StadtAnleihe 3/,101,30 G a v Chemniher BankVerein
ad el 108,00 bz 3 rien An I 5 3 Se See t

ine en n c SanSee cent do r Anl 1866 do telbanke S I gu ad enite i s S See Biere S 101 Tos S eWeſchreuß e 3 i 101,10 b u u a r W o e W voVentenBriefe von Je en
9 J 4 1 D Ban Jothe eWilde t etSee r Ungar Gömörer Pfandbr 101 10 b Geraer Bant

e 0,80 b do Gold diente S eſiſche do do mittel t Gothaer PrivatBankBad Präm ihe 1867 70 bz do Gold Inv Anleihe BankBairiſche Prämen e do ierRente 76,80 ntern Bank Berlin
Sie 3 Thlr n do Eiſenbahn Anleihe 100,70 en eeerge Vereinsbank

Bremer n e J at Sch 3 1 Skontouburger Staatsrente 53 101,80 T u ausl Eiſenbahn Lübecer Bankeiniger Wo St u Ei Prior Akten Magdeburger BankVerein
r Looſe 136,25 G e 9 55,10 bzG do Priva iwatbank uSächſiſche 7 288,50 bz Mabklerbankdo Renie 93,50 G Wein inger Kredit13150 G Pationalbank f getan

In nnd See h es ehe rei eHypothekenPfandbriefe DortmundGron Enſchede a Hut v ich d Fauanan
G 7 do CentralbodenkreditSee äää S Ladwig o do Lob Altienbante Lep Bern e e gageceenheedo do e er h Rufſſ ausw HandeiGothaer Präm der Labg See a e 106,69 bz ear 8 Bal Vereindo III rzb à 110 abg 155,75 b S leilcher BankVereindo IV 756 à II abg e Märti de S VodentreditV do abg r w h Banke e Deſterge ciſche 7 vanv e l b er W un nenSt B 121e e S r2

do 7 i Jdo Hdp Bk VI S S Poſener gar u do u t eindo zw 100 t ichiſche St Lomb 208 do IIUngar e eme 75,60 bzG do
Südd Sodenkred t len 179,60 bz in er ov 9 72,50 bz Sein de

StammPrioritäts Aktien in tAnusl Staats u Komm g Berlin a rir
h atte ani l dlieniſche Rente 96,70 bz8 ee u S eben 5 leSilgreich ierRente S Saaldahn 106/75 bAuf 68,80 bzB 206 Magech valbetſt v 1865

Selmar Bönin
Große Ulrichſtraße 49

3

50
50
09

50
Köfſlacher 83,30

75
20
80

75
00

e c

Prag Dur 8 100 und Creme Seidenstoffe schwarz und weiss carrirto107 S und gestreiſte Seidenstotre Rohseidenstoffe schwarzerin Tun 90 Sammete und Poluobe etc Man schreibe um Muster

Dagbeb Halberſädter 1878 108 75 b99 1 Anhalter Maſchinen 19 100an e rß Leipzig A 4 105,75 See der inke 4 177 60 dz6
S s bzG d do B 4 10425B ZZreslauer 4 92,5015980 Mat a e de z n e i o sw a r139/00 b in u 103808 hen tn im z I874r e mn Wer gen 25 bz18323 Lederſhl Mri T mee S achten haede 4 242,00 G
c b DOHberſchleſ gar Lit F 101,25 G smarchülte 4 177,90 be re e en ea 7 o umer 758 do do 79 4 7 7 Kölner Bergwerk c 4 135,40 bzvdo do 80 4 103,60 6 Donnersmarckhütte

50b5G Kechie Oder Ufer Sein innereiniſche III E 1I103,80 G rtm Bergbau Lit A 2900103 306 uger VI Serie 4 e re Bergwerk 38 bzv18200 arnia u Shanrog 1 12540672 örder 7511000 696 Albrechtsbahn gar a 12h e Dieſen 7514100 b Zeg re zyrts C 5,60 be8450636 c iiegdeh 838 h Peent

re e e ehe e114,10 bzG Kronprinz Rudolf 84 7 St Prior 5 158,25 bzG116 00 t Semberg Czernow IV a e Cement 219,00611320 ODeſterr grauz Sth alte 325 ne Zuthütte 3

10 00 de S r nene See11100 do Gold pr Lerbied 10700 vins i Oeſerr Stagtsh S v 185 Sie cercga hos ado Rordwe Srſaue da l60 00s o be e I87 ar Gold Pr 5 1107,90 G g 93 00102,80 bzG Prieſen 50906 e t dere 2 166,00 G125,50 bzv ſtl Bahn e 105 Etlen urger Kattun s a

68,50 ba do blig S Br Ungar Nordoſthahn 51 30 Leopoldshaller Verein ado den 82,00 G Voigt u Winde Gummi 135 0041,30 do Oſthahn S 005 Volpi u Schlüter Gummi 4 10200 be e Dochnnnder Union De l so nns2 17140,60 bzG or Domhrowo 8 89,10

48,75 bz e Ruſſiſche 72,30Kiew 23 Wechſelkurs151,00 b e Prior r2 j ſan e Amſterdam 100 e 168 50146,10 G Snolenst 20 bz Brüſſel u 100 8 T 3tMorczangt 2225 9 Jondon 8 Tpt 8o e erlen a a a W 6 z 0ana NilolaiObligation 3 i00 S 3 W 20476 65
ja wanowo e 6 ö82,40 b eTrauskaukaſi ſiſche 86,50 bzG

S ion 20 VNoarſchguWien IV e r Wer et p pnhatz 5 6
garskoeSelo e 75,70 Amſterdam 2Paris k Wien on

G ſos Jndnſtrie Papiere
104,00 B Brauerei Königſtadt 1161,25 b38 W wer Daukvgts
10860 G Berliner Brauerei Tivoli 123,75 Sovereigns 2032 Gdo Unionhrauerei 4 135,75 Engliſche Sankuoten e e 20,37 G

i 108,25 G do HSod Brauerei 4 1109,50 b leonder 1I6 14
108,60 G r Brauerei Riebeck 4 1184,90b 17 G08,90 B r r 4 312 25 bzG e e e108,75 G do 4 264,25 b h Banknoten d108,75 G Allgem Omnihus 4 165,75 terreichiſche Banknoten 167,45 da S Maſchinenfabrik 4 131/00 bz6 Ruſſiſche oten 206,25 b

Fantage eſſeroteſſe

Reiche Auswahl in
Streifen Borduren Ramagés Cheviots

Damen Tuchen u ſ w

Galle Deug und Verlag von Dito Hendel

ee

e c
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